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Anbetung des Absoluten) sınd praktische kte Die
Praxıs 1st der Ort des Ethischen. Das Ethische ist eınEnrique Dussel
realer Aspekt oder ıne reale Bestimmung der inter-
personalen Praxıs. Das Ethische der Praxıs 1St geradePuebla: Beziehungen abgesehen VO  - seiınem konkreten Inhalt der eın Kuß,

zwıschen christlicher Ethık eıne Unterrichtsstunde, ıne Wahl,; eın Gebet sein
mag) die Weise, w1e iıch auf den andern als andern,und Wırtschaft auf die Person als Person zugehe. Das Ethische esteht
darın, 701E ich den andern als solchen behandle, I1C-

spektiere, gebrauche, unterstutze...
Das Problem liegt Nnu  z} darın, entscheiden kön-

NCN, WAaNN ıne Praxıs ethisch pOSItIV oder gut unWır N VSTdEn einıge Aspekte der Beziehungen untersu-
chen, die iın den Schlußdokumenten der 111 General- Wann s1e negatıv oder verkehrt 1St Das Urteil über dıe
konferenz des lateinamerikanischen Episkopats 1979 Praxıs 1st nıcht das VWesen des Ethischen, sondern eın

sekundäres, reflexives, akzıdentelles Moment. Aufin Puebla de los Angeles (Mexiko) enthalten sınd. jeden Fall annte das klassische Denken als allgemei-
Nes praktisches Kriterium: « T11 das Gute!'» Aber ıne
solche Rıichtschnur 1st überaus abstrakt (da Ja jeder,

Christliche Ethik und Wirtschaft jedes System USW. meınt, das «Gute» se1 seın eıgenes
Vorhaben: selbst die Absıcht der Unterdrückung 1stZur Einführung AA WIr, auch wenn dies 1Ur sehr

4 rZz geschehen kann, den Inhalt klären, den WIr den für den Unterdrücker das ute Kant glaubte, der
Satz «Nı1mm den andern als Ziel] un:! nıcht als Mittel!»beiden Gliedern der Beziehung: christliche Ethik se1l eın gültiges Kriterium. ber eın Masochist kann dieWırtschaft geben wollen‘. Person des Unterdrückers als Zıel nehmen, un: doch
1st eshalb die Praxıs nıcht gut Es scheintS als ob das
absolute (für jede möglıche Sıtuation gültige), aber7’3 Das Ethische
zugleich auch konkreteund geschichtliche Kriteriıum

Ott meınt INan, das Ethische estehe 1mM wesentlichen (immer 1St jemand dieser, aber kann jederzeıt auch
1n Prinzıpien, Normen, Gesetzen, Werten Derir eın anderer seın) lautet: «Befreije den Unterdrückten,
liche Ort des Ethischen 1St jedoch die Praxıs selbst, un! den Armen!» In jedem System un jeder menschlichen
ethisch 1Sst diese nıcht etwa darum, weıl S$1e Normen Beziehung stellt sich dieses Kriterium der Behér_r-entspräche, Werte beachtete oder Tugenden verwirk- schung des Menschen durch den Menschen
lıchte, sondern au eiınem diesem vorausgehenden un: und trıtt für den Beherrschten eın Dıeser ethische
wichtigeren Grund Praxıs nn INan ine Handlung, Maßstab 1st absolut, un! 1st der kritischste und
die auf ıne andere Person ausgerichtet 1St (pozesıs gültigste. Das Handeln Zur Befreiung des Unterdrück-
richtet sıch auch 1mM Griechischen die Natur). ten 1st dasjenige un, das den Maßstab für jede andere
Solange Robinson Crusoe auf seiner Insel allein WAaTr, ethisch gute Handlung abgibt. Der Sat7z «Beherrsche
vollzog keinerlei Praxıs, sondern lediglich produk- den andern, führe deine Absıcht mıt seiıner Hılfe
tıve kte (Dotzesıs). Dıie erotische (ein Kußß), die päd- durch!» 1sSt dagegen das Kriterıum der Perversität, der
agogische der Unterricht), die politische (die Abstim- Bosheit. Es würde weıt führen, dies Problem

SCHNAUCT darzulegen“.mung ın der Versammlung), die relig1öse Praxıs die
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Christliche Ethik realen Beziehungen. Das heißt, die bloße praktı-
Dıiıe christliche Praxıs hat sehr viel radıkalere Beweg- sche Beziehung (ein Kufß) 1st abstrakt, punktuell, noch

nıcht Institution, wenn S1e nıcht mıiıt dem Geschenk,gründe, dem absoluten ethischen Maßstab ENISPrE- dem Haus in einer Verbindung steht, die AUsS derchen, als die menschliche Csuüte In Puebla heißt Cs* erotischen Beziehung ıne Paarbeziehung machen.«Menschen..., die tahıg sınd, die Geschichte in ber- Dıie ökonomische Beziehung 1st jene praktisch-pro-einstiımmung mıiıt dem Wırken Jesu gestalten»
(P In der Tat ist dıe christliche ethische uktive Beziehung, durch die Personen über das Er-

zeugnıs iıhrer Arbeıt miteinander in Verbindung tretenHandlung oder besser: die christliche Praxıs diejenige,
die Wahrung der Analogie sıch miıt dem andern oder Dınge über hre Erzeuger miıteinander in Verbin-

dung gebracht werden. Jemandem schenken,in Beziehung SETZT, LE Jesus Christus in seıiner abkauten oder rauben sınd daher ökonomische Bezie-konkreten hıstorischen Sıtuation hätte.
Die Praxıs wiırd definiert durch Jjenes «CT entäußerte hungen. Der Gottesdienst 1st die theologische Okono-

mıe (durch die das Brot, der Leıib des Märtyrers demsıch un! wurde eın Sklave» (Phıl2” in Puebla dreimal
zıtlert: ZUI: 585, 316, /44, Das Einneh- absoluten Anderen dargebracht wiırd)

Das Ethische liegt 1im Wesen des Ökonomischen,men der Posıtion des iın der Sklavereı Unterdrückten, denn etzten Endes handelt sıch dabe!: den Typdes Armen, des Knechts 1st der Ausgangspunkt der
christlichen Praxıs, der christlichen Ethik Als «eıner oder Aspekt der Beziehung, die zwischen wel Perso-

nen als den Erzeugern bestimmter Produkte zustande
un vielen» (Phıl Z27) Unterdrückten, Armen VOI-

steht INan den allgemeinen ınn der Praxıs Jesu: «Der kommt, die verschiedenen Bedingungen verteılt,
ausgetauscht un konsumıiert werden Je nach dem

Geıist des Herrn ruht auf mir; denn der Herr hat mich Typ der UVO bestehenden praktischen Beziehungen.gesalbt. Er hat mich gesandt, damıt iıch den Armen iıne Wenn 7 B der Indoeuropäer MmMIıt seiınen eisernen
gute Nachricht bringe» (Lk 4,18; Jes 61,1). (Dıies 1Sst Waffen und seinem Pterd dıe Agrarkulturen Mesopo-der in Puebla häufigsten, namlıch sechsmal,; zıtierte tamıens beherrscht und der Sklavereı unterwirit,Biıbeltext, z B 1ın 224, 262, 905, 906 USW. DZ7% wird diese Sklavereı real,; wenn der Herrscher (dıe382, 1141, 11497 USW. ). Dıie subjektive Armut (nıchts Klasse, der ZUuU Beispiel Arıistoteles angehörte) sıch
besitzen, freı seın), der Kampf die die Frucht der Arbeıt der Unterdrückten ane1gnet.objektive Armut der rmen bıldet den Rahmen der Sıch die Frucht der Arbeıt des Sklaven anzueıgnen 1st
christlichen ethischen Praxıs 1mM Gegensatz der
fetischistischen Praxıs (P 644#f./B 493 {f.) jener, die ungerecht, 1sSt böse, aber nıcht 1ın sıch selbst (das

Getreide nehmen un in der Vorratskammer autbe-
das Reich VO dieser Welt errichten. wahren), sondern N der Unterdrückung, die für

Selbstverständlich gibt keinen Armen ohne Re1i- die Beziehung Herr Sklave konstitutiv 1st und dieser
chen. Denn die Armut des Armen 1St das Ergebnis der vorausgeht. Das praktische Moment (BeziehungSünde des Reichen: der Vorenthaltung der Früchte
seiner Arbeıit“, und auch der «AÄArme ım Geiste» (nicht Mensch Mensch) wiırd 1mM Ökonomischen real,; aber

das Ethische des Ökonomischen ergıbt sıch A4us der
«der Arme dem Vorsatz nach») exıistliert nıcht, wenn wesentlichen praktischen Beziehung. Wenn in der
da nıcht eın Reıicher, eın Sünder, eın Unterdrücker Ist, machistischen Gesellschaft der Mann dıe Frau ntier-
dem gegenüber dieser Arme Demütigung, Verfolgung drückt, 1st das Haus das Gefängnis der Frau, un ıhre
und Leid seıner Brüder, er Armen willen, erdul- Arbeıt wiırd VO: Mann ausgebeutet.den mufß Wenn keine Reichen .gäbe, dann gäbe
keine Unterdrücker, keıine Sünder, un! dann befänden Christliche Ethik un Wirtschaft
WIr uns nıcht ın der eıt der Geschichte, sondern 1n Die christliche Praxıs, den Unterdrückten befreıen,der eıt des schon verwirklichten Reıiches, Jjenseı1ts der weıl der Arme Christus ist; bringt Bewegung in das
Parusıe. konkrete, historische, materielle VWesen der ökonomı1-

schen Beziehungen als solche Dıie Forderung «X ich

Das Okonomische Walr hungrig, un:! ıhr habt mır gegeben» (Mt
2555 zıtiert ın 111) 1st streng ökonomischer Natur  °
jemandem eLtwas geben, das Produkt der Arbeit ist.Wıe WIr in Jüngster eıt bereıts verdeutlichten?, macht

das Okonomische iın seiınem tiefsten anthropologı- ber dem Armen, dem Unterdrückten (weıl arı

schen un: theologischen ınn die praktischen (erot1- ISt, hat Hunger), diesem Beherrschten
schen, pädagogischen, politischen, relıg1ösen) un: geben, das heifßst das System, seiıne Strukturen, seıine
produktiven (die Arbeıt, welche die Natur umgestal- Mechanısmen, seıne Institutionen untergraben (all

dıes, WwW1€e WIr sehen werden, Begriffe, die INnan 1ntet, die menschliıchen Bedürfnisse befriedigen)
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Puebla verwéndet). Die christliche Ethik, die Praxis, der Utopie, der Unofdnung, der Suche nach einer
welche die Praxis Christi nachahmt, hat Ola Ort 1n gerechteren Ordnung materieller Beziehungen zwi-
der Beziehung der Handelnden selbst (zwiıschen dem, schen Personen über das Produkt ihrer jeweiligen
der jemandem «EeLWAaS>» tauscht, schenkt, abkauft, Arbeit enthält. Jede geschichtliche ökonomische oder
raubt USW. und letzterem) un! bejaht diese oder lehnt produktive Beziehung wiırd VO  - der Beziehung der
sıe ab, unterstutzt sS$1e oder verändert S$1Ce aufgrund des Personen 1im Reich her beurteıilt, die zwischen-
absoluten Kriteriıums: «Beftreie den Armen,. den Un- menschlichen Beziehungen in der vollkommenen
terdrückten! >> OÖkonomie bestehen, das heißt, in ıhrem Verschwin-

Dıie christliche Ethiık 1st antıgötzendienerischa den-/als bloßem Kult oder reiner Liturgie des Lammes
über der Verabsolutierung der Unterdrückungspraxis für den Vater.
un! daher gottlos 1mM Sınne dieser Idololatrie, die sıch
einen (sott erschafft. Dıie christliche Okonomie (oder Christliche Ethik ın Pueblader der christlichen Praxis ausgerichtete TIyp VO

Beziehungen zwıschen Personen über das Produkt In eıner Konferénz W1e€e der VO Puebla waren Kon-
ıhrer jeweılıgen Arbeıt) macht die christliche Ethik frontationen un! unterschiedliche Posıtionen I11VEI-

real, macht s1e geschichtlıich, konkret, instıtutionell, meıdlich («schmerzliche Spannungen», 62/B 102;
materiell. Wır sprechen weder VO kosmologischen «Spannungen un: Kontlikte », 146, 579, 246,
oder dogmatischen Materijalismus (B 210 oder AL Z Ofrt 1st I111all sıch des rsprungs der Me:ı-
313 oder 544 noch VO praktischen oder konsumi- nungsverschiedenheıten nıcht bewußt: der unter-
stischen Materialismus (P 211 USW. 311 USW..), schiedlichen realen Sıtuationen und praktischen Op-
sondern VO  n} einem angemessenen un:! mıt dem Chri- tiıonen (z.B hinsıichtlich der Gesellschaftsklassen).
SsStentum vereinbarenden produktiven Materıalis- Wır jedenfalls greifen das auf, W as unserer Meınung
INUS (ın dem Sinne, da{f(ß das materielle Produkt der nach die wesentliche Struktur des wertvollsten Bei-
Arbeit eın unverzichtbarer Bezugspunkt dafür Ist, VO  - Puebla ausmacht, werden dann aber auch
jede geschichtliche Handlung letztlich beurteilen andere Posıtionen darstellen (ın $ un:! &1:)
können: geht den sakramentalen oder kulti-
schen, lıturgischen Innn der Natur als Schauplatz der Die soziale, strukturelle, ınstitutionelle Sünde:verändernden Wiırkung der Arbeıt).

Dıie christliche Ökonomie erfullt offensichtlich ine ıhre Mechanismen
Funktion der prophetischen Anklage (P 234, 533, 897 Auftallend 1St die Tatsache, daß VO  e allen Teilnehmern
975, 1068 uUuSW. 338, 1029, 1134, 1213 UuSW.). Die der Konfterenz die Sünde als strukturelle Wirklichkeit
sogenannte « Soziallehre » der Kırche konnte die (Ge- (P 8, 19, 16, 50 378 «Struktur der Sünde» 1Sst
samtheit der Anklagen darstellen, die eiınem elt- ıne Aussage des Papstes 1n Zapopäan — 981, 984, 993
punkt der Geschichte VO  e} bestimmten Posıtionen AUS usw./B 2210 1224, > als institutionelle Realıtät

Auswüchse des Kapıtalısmus (aber nıcht (P Z 1020 USW. 46, 1259 USW.) muıt echanismen
dessen esen) un das VWesen des Soz1ialısmus (P 19 UuSW 30, UuSW. )ängenommen wurde, die
(SO wI1e VO Kapıtalismus AUS verstanden wurde) Systeme begründet (besonders 51/B «Dysteme
erhoben wurden. Dıie christliche Okonomie hingegen, der Sünde»). Dıe verstandene Sünde schließt die
die weder eın System noch eınen «drıtten Weg» dar- eın iındividuelle Sünde eın (P 38, 40, 101f 226, DU
tellt, 1st 1Ur der «intentionale Brennpunkt», der eın usw./B /0, X3 185f 329, 33 () UuSW.). Am wichtigsten
gegebenes Wiırtschaftssystem, das heißt, die Bezie- aber 1St die Tatsache, daß die geschichtliche
hungen der Handelnden über das Produkt ıhrer Jewe1- oder sozıale Sünde als Ursache betrachtet wird; das
lıgen Arbeıt, aufgrund der christlichen Ethik beurtei- heißt die Sünde hat ıne Auswirkung: «In diesen
len kann. Oder, besser noch, sS1e 1St die produktive Angsten un! Schmerzen sıeht die Kırche ıne sozıale
oder ökonomische Praxıs des Christen, der die ökono- Sünde unmenschliche Armut Untersuchen WIr
mische Praxıs Jesu 1ın analoger Weise nachahmt: «Und die Sıtuation eingehehder, stellen WIr fest, daß diese
wenn dich eıner Vor Gericht bringen will, dir das ÄArmut keine vorübergehende Phase (B nıcht Zufall),
emd wegzunehmen, dann laß ıhm auch den Mantel» sondern das Ergebnis wirtschaftlicher, sozıaler und
(Mt 5,40) Wıe 1INan beobachten kann, zeıgt diese politischer Strukturen IS64 obgleich auch andere
Praxıs, da{fß die Logik der ökonomischen Systeme Ursachen der Armut g1bt» J 17—-18/B 28—30; über-
nıcht das absolute Kriteriıum der christlichen Ökono- nach P Man bringt die Sünde mıiıt der Armut in
mi1€e ISt, sondern da{fß 1mM Gegenteıl das ökonomische Verbindung un erkennt 1n letzterer ıhre Wirkung:
Handeln ımmer eın kritisch-prophetisches Moment strukturelle Ursache, strukturelle Wirkung. Es han-
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Dıie Armen als «Volk»delt sıch ine christliche Ethik, die den subjektivi-
stischen Individualismus überwunden hat und i nen Aber mehr noch der Arme wiırd als kollektives Sub-objektiven, strukturellen historischen oder sozıalen jekt MI1t der Fähigkeıit ZUur Urganısatiıon unRealismus vorstößt Die Subjektivität bringt den Me-
chanısmus der institutionellen Strukturen hervor un:! kämpfterischen, befreienden historischen Selbstbe-

wußtsein verstanden Der Ärme, das IST nıcht 1Urschliefßt ıhn MItL ein In Puebla, könnte INnan N,
1St das absolute Eg0 verschwunden, das VO  a sCciNeEmM

dieser Einzelmensch sondern das sınd die Indios, die
Afroamerikaner, die Landbevölkerung, die Arbeıter,iındividuellen Horıizont her als gul oder böse ezeich-

net wiırd Der einzelne wırd nach SCINECN BCc-
die Randgruppen, die Arbeitslosen (P 20/B 38);
Das sind die «Interessen des größeren Teıls der Bevöl-schichtlichen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen un! kerung» (P 76/B 47); «Cc5 1ST der Schrei Volkes,politischen Rollen, Funktionen und Verhaltensweisen

beurteilt”. das leidet un:! Gerechtigkeit fordert (P 49/B 87) die
«armen Länder» (P 73 /D 130); «Jesus VO Nazareth
wurde geboren un lebte arı 1NM. SECE1INES Volkes»
(P 190) uUSW Der AÄArme IST Teıl Klasse

Dıie Obptıon für dıe Armen (« Die Kırche hat ihr ngagement ZUgunSsStienN der be-
sıtzlosen Schichten hier vermeıdet das Wort
Klasse verstärkt DiIes aßt mancherorts den FEın-

Ebensowenig kam IC ruppe;, auch Wenn SIC subjek- druck aufkommen, die Kirche übergehe die wohlha-
LLIV dagegen WAal, der grundlegenden Option für die benden Klassen >> 84/B 147), aber Teiıl VolkesUnterdrückten un:! dıe Armen vorbei (z für die Z15 SC1MH 1ST 1inNe noch wertvollere, geschichtlichere,Male, die diese Dti0n wiederholt wırd «Das Engage- realere Vorstellung Und aufgrund der Evangelisie-ment für die Armen un! Unterdrückten

rung VOI NU  — schon fast halben Jahrtausend 1sStDıiıese «klare un: prophetische, vorrangıgc und Lateinamerika der Arme «Volk (sottes» «Dersolidarısche Option für die Armen» (P nach Ge-reiht Puebla die Grundlıinie VO  > Medellin ein un! Schreıi des lateinamerikanıschen Volkes
rechtigkeıt zutietst relıg1ösen Volkes, Vol-stellt der Geschichte der bischöflichen Dokumente

der Kirche ine für die reichen Kirchen unbequeme kes, das sein SaNZCS Vertrauen Gott etzt> (P 52/B
übersetzt nachNeuheıt dar («Im Licht des Glaubens betrachten WITLE

den sıch mehr auftuenden Abgrund zwischen Natürlich wiırd INan ine «populistische» Interpre-
tatıon vermeıden ImMussen (die, wenn SiC VO  3 «Volk»

Reichen und Armen als ein Argernı1s und nen Wıiıder-
spruch ZU Christsein 1ine sozıale Sünde, die spricht die herrschenden Klassen Hınblick auf

VO  - der Bourgeoıisıe angeführten nationalen
schwerer wI1eRT, da sS1eE Ländern begangen wiırd die Kapiıtalısmus einschließt, die sıch selbst als Teıil des
sıch katholisch ennen un:! die Fähigkeıt haben, dies «Volkes» bezeichnen würde) und die Kategorieabzuändern» 7/B 28) «Volk» nıcht bloß nationalen, sondern grund-VW ıe keinen Armen ohne Reichen o1bt un! WIC die legend sozjalen Kontext der Befreiung tellen ha-
Armut strukturell institutionell un! gesellschaftlich ben der Beireiung der unterdrückten Klassen
1STt und auf der Ebene der Anei1gnung des Produkts der
Arbeit des durch den anderen anzusiedeln 1STt

(also auf der ökonomischen Ebene, vgl ] 1ST Dıie «Volkskirche»
diese ethische Option nıcht subjektiv, individuali-
stisch und moralıstisch Es geht vielmehr 1inNe Da die Ärmut nıcht Nur die durch biographische
geschichtliche, gesellschaftliche, objektive und SC- Umstände verursachte individuelle Sıtuation

Menschen IST, sondern CIM historisch un!: strukturellmeınschafrtliche ethische Option: «Der persönlıchen
Haltung der Sünde entspricht auf der Ebene der enteıgnetes Volk NT, kann die Option der Kırche

der tür S1IC nıcht eintach die « Hil{e » der Reichen, daszwischenmenschlichen Beziehungen
Kampf 7zwischen Individuen, Gruppen, sozı1alen Klas- «Almosen» der Guten, die moralısche un! subjektive

Entscheidung einzelner bedeuten, sondern S1E mu{fßsen un! Völkern» (P 328) [)as heißt sıch für
den Armen entscheiden bedeutet Kampf das ngagement der Kıirche für dieses Volk SC1MH als
zwischen Gruppen, Klassen und Völkern 116 Ent- Volkskirche, die « CIn Sklave» wırd (Phıl / der
scheidung treffen. Es bedeutet, dıe yeale (rJe- «unfer uns gewohnt >> hat (Joh 14) In Puebla heißt
schichte, ı die anz Geschichte einzZzukreien Es be- «LDiese Sıcht der Kırche als historisches un! gesell-
deutet, das Wesen des Christentums 1ı umtassender schattliıch gegliedertes (Übers nach strukturıertes)
Weıse anzunehmen Volk Die Kırche als historisches un! institutionelles
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Volk stellt die umfassendste Struktur dar (P 160/ Wurzel aller steht die Sünde, sowohl die des einzelnen
261) «Das Problem der «Volkskirche; die AU5S dem als auch die, welche den Strukturen selbst 1NNe-

olk oder dem Heilıigen (rJeıst (diese Erläuterung aßt wohnt. >> ( 1019/B
der auch: «Wır können uns nıcht MI bloßen263 weg) hervorgeht verschiedene Aspekte

auf Wenn SIC sıch als 1nNe Kirche versteht die den Beschreibung der Tatsachen zufriedengeben, sondern
breiten Volksschichten des Kontinents Gestalt anneh- wollen deren tietere Wurzeln erkennen
men ll un:! die daher AauUus der AÄAntwort des Glaubens Übers nach «Zu diesen Ursachen gehören die
dieser Schichten den Herrn entsteht >> ( 162/ Wırtschaftssysteme, die den Menschen nıcht als Mıt-

262), dann andelt sıch MI gültıge Erfahrung telpunkt der Gesellschaft betrachten un: nıcht die
Das heißt, das christliche ethische ngagement hat tiefgreifenden Anderungen herbeiführen, die tfür 1nNe
ZU Ausgangspunkt ein «Modell» VO  3 Kırche, C1inN gerechte Gesellschaft ertforderlich sınd Schließlich
«Modell» das der prophetischen Praxıs zahlreicher stellen WIT Hırten; ohne den technischen Charakter
Christen näamlıich der großen Mehrheıten, die dieser Ursachen testlegen wollen, fest, da{fß deren
VO: Geburt her, strukturell unterdrücktes Volk sınd tietstem rund Cin Mysteriıum der Sünde vorhanden
un:! der Gruppen, die sıch für das Volk entscheiden, >> (P 31 38/B 70)

ıhnen leben, für SIC kämpfen, und ıhre Das heifßt die Sünde Praxıs tetischistischer Herr-
Interessen als die Posıtion unterdrückten, d1- schaft) wırd Puebla sehr nachdrücklich als Unge-
IMCN, enteıgneten Klasse wahrnehmen FEınea- rechtigkeit auf der Ebene VO  ; Produktion, Verteilung,
rische Kırche, eın ethisches Licht Lateinamerika, Austausch und Konsum der Güter ausgedrückt, Guü-
auch Nıcaragua, Salvador MIt Erzbi- ter, die den Armen un! Unterdrückten vorenthalten
schof Arnulfo Romero, dem Märtyrer un Helden der werden SCh «der ungerechten gesellschaftlichen,
Volkskirche. polıtıschen un: wirtschaftlichen Strukturen» (P

> der «Mechaniısmen die diese AÄArmutOßkonomische Krıitik Puebla hervorruten» (B D)as «Du sollst nıcht
Die christliche prophetische Praxıs selbst verwandelt stehlen» (Dtn 19) sıch Puebla als die bevor-
sıch AU S ethischer Notwendigkeıit Anklage das zugte, die OoOrm des «Du sollst neben 90008 keine
«Wiırtschaftssystem» (P uUuSW uUuSW )E anderen (;OÖtter haben» (Ditn 7), un! ‚War histori-
das nıcht als Mikroökonomie (Z das Unterneh- schem, strukturellem un! politischem Innn
men), sondern als strukturelle, geschichtliche Ma-
kroökonomie interpretiert wırd Wır wollen be- Lösungen des «desarrollismo»schränkten Rahmen dieses Artıkels 11UT CIN1SC Aspekte «dritten Wegs»aufzeigen

Dıie Sünde ı ayesentlichen als okonomische Hinsichtlich des Kampftes die Armut und die
institutionalısierte, strukturelle Ungerechtigkeıit gibtUngerechtigkeit Puebla verschiedene Optionen Sehr starkre-

Anders als rüheren Zeıten ordnet Inan Puebla die ten wurde bei der {I11 Konferenz die Posıtion des
Sünde nıcht mehr der Ebene der Sexualıtät des indivi- «desarrollismo» ( Entwicklungsideologıie)

«Der bemerkenswerte wirtschaftliche Fortschrittuellen praktıschen Horıizonts Z sondern erkennt
ıhre größte Schwere auf historischer, struktureller, unseres Kontinents beweist, da{ß möglıch IST, die
okonomuischer Ebene Schon der «Botschaft die extremste Armut besiegen un! die Lebensqualıität
Völker Lateinamerikas» heißt unseres Volkes verbessern» (P 4/B 21)

«Wır sınd davon überzeugt, daß die Überprüfung Wenn daran gedacht 1ST, dıe «extremste>» AÄArmut
des relig1ıösen und moralischen Verhaltens der Men- beseitigen (eine auch VO  e} der Trilateral Commi1ssıon
schen sıch polıtıschen und ökonomischen Prozefß verwendete Ausdrucksweise), 1St damıt nıcht gC-
unNnserer Länder nıederschlagen mu{ und daher for- Sagt, dafß man die Armut beseitigen wiırd Man wiırd
dern WII, ohne ırgendwelche Klassenunterschiede den Armen «Jebensfähigen Zustand» belas-
machen, alle autf sıch hınter die Sache der Armen sen Jedenfalls Man, abhängıgen kapıtalist1-
stellen, als ob sıch hre CISCNC Sache nämlıich die schen System se1 «möglıch» die Armut abzuschaf-
Sache Christiı selbst handelte ‚Alles, W as ıhr für diese ten eshalb SC1 die außerste ÄArmut nıcht iNSt1tut10-

nell strukturell un! ıhrem Wesen nach MIt den Me-Brüder, auch die geringsten, habt das
habt ıhr für mich geLaN> (Mt 40) >> chanısmen des Kapıtalismus verbunden, sondern C1iN

Mıt anderen Worten «Vl€lfältlg sınd die Ursachen möglıches, zutfälliges Ergebnis, das sıch vermeiden
dieser Sıtuation der Ungerechtigkeit aber der lasse Dieser innerkapitalistische Optimıismus be-

744



PUEBLA BEZ  GEN ZWISCHEN CHRISTLICHER 1HIK UN WIRTSCHAF

stımmt die entwicklungsideologische (desarrollista) Strukturelle Kritik Wirtschaftssystem
Option, die sıch in Puebla nıcht Nur in ökonomischen,
sondern auch in christologischen (ein «reformisti- ber 1n Puebla aßt sıch auch mMiıt Leichtigkeit ıne
scher» Christus) un: ekklesiologischen Lösungen andere Option entdecken. Wenn zutrifft, dafß « d1e
zeıgte (eine Kırche;, die anklagt, aber VO  - eıner klein- Erarbeitung realisıerbarer Alternativen» ANZUIFCSCH ISt
bürgerlichen Posıtion aus: s$1e kritisiert nıcht das We- (P 9 kann Inan nıcht verhehlen, da{fß « d16
sen des Kapıtaliısmus, sondern dessen Auswüchse: WI1Ie umfassenden Hoffnungen autf ıne Entwicklung BC-
der Kleinbürger, der auf das Kapıtal des Großbürgers scheıtert sınd» ( 1021/B9un! daher 1Sst nöt1g,
neidisch Ist, kritisiert sS$1e nıcht das Kapıtal als solches, «die Ptorten tür Alternatıvlösungen ZAUe Konsumge-
sondern die Tatsache, da{fß e1in anderer besitzt, noch sellschaft» öffnen (P Diese Alternati-
dazu 1n großer Menge) VCNMN, die für einıge utopisch, für die der struktu-

Dıie Posıtion ZUugunsten eiınes «drıitten Weges» (eines rellen Armut Leidenden aber der einzıge Ausweg sınd,
weder kapitalistischen noch sozıalıstischen christlı- tendieren dazu, die heutige Wirklichkeit negatıver

chen «dritten Weges») Lrat 1ın Puebla deutlich ZULaßC, erscheinen assen, wenn INa  - sıch radıkal tür die
Zu Teıl aufgrund des Redaktionsmechanısmus. Es Armen entscheidet: «Dieses Eıntreten, das durch die
gab vier Redaktionen; dazwischen konnten jeweıls ärgerniserregende Realıtät (Zusatz VO  a des wiırt-
Änderungsvorschläge (modi) eingebracht werden. schaftlichen Ungleichgewichts) in Lateinamerika NOL-

Wenn ıne Kommissıon eınen kritischen ext wendig wiırd, mu{( dazu führen, eın würdiges un
den Kapıtalismus aNgCNOMMCN hatte, schlug ine — brüderliches menschliches Zusammenleben herzustel-
dere ruppe be] den Anderungsanträgen ıne Kritik len und ıne gerechte un:! freıje Gesellschaft aufzubau—am Sozialısmus VOT (vgl Z 25, Z6 0298 30, 42, 50. 11>» (P
51, 58, 312; bes 402—406, 409 usw./B 42-—43, 46, Be1 dieser Posıtion bietet der Christ keine eigene
47-—48, 54—58, 59—62, /9, 90—91, 93, 98, 43/, bes Alternatıve w 1€e beispielsweise dıe Christdemo-
542—546, 550 USW.). Da wiırd unl gt kratie (so W1€e auch Jesus keine Option muiıt SENAUCMM

«Angesichts dieser Realität «will die Kırche treı polıtischen oder ökonomischen Inhalt anbot), sOnN-

leiben VO  e gegensätzlıchen Systemen, sıch allein dern zeıgt die Unvereinbarkeit des lateiınamerıkanı-
für den Menschen entscheiden. Fur dieses mutige schen abhängigen Kapitalismus mıt den Forderungen
un schöpferische Unternehmen muß der Christ seıne des Evangelıums aut un:! macht den Weg freı für NeUE

nıcht reformistische, sondern wirklich nNnNeue Alter-Identität durch die ursprünglıchen Werte des christlıi-
chen Menschenbildes stärken» ( 0—4 natıven: «Die freıe Marktwirtschaftt Zusatz VO  S ın

ıhrer reinsten Auspragung), die autf unserem Konti-551-—552).
ach dieser Lehre hätte das Christentum eın eıgenes nent ımmer noch als Wirtschaftssystem 1in Geltung

historisches Modell einzubringen (etwa dıe emocra- steht un! durch ZEW1SSE ıberale Ideologien legitimıert
CIa Cristiana, die heute 1in Salvador ıne Junta wiırd, hat den Abstand zwıschen Reichen un! Armen
unterstutzt, die das Volk der Armen quält?); eın vergrößert, weıl S$1e das Kapıtal VOT die Arbeit etizt>

Modell eıner Neuen Christenheıt, das die Kırche in ( 26/B 47); «WEeNnN ıne kalte Technologie Entwick-
retormistische kapitalistische «Abenteuer» verwickelt lungsmodelle ZUTr Anwendung bringt, die VO  e den

armsten Schichten wahrhaft unmenschliche Soz1al-und 1M Hınblick auf die Evangelisierung ıhr Bıld
trübt, das Ja leider häufig das «Blld der Kırche als kosten fordert, die ungerechter sınd, als S1e

nıcht VO:  n} allen werden» (P 27/B 50) Kurz-Verbündete der Mächtigen dieser Welt» 1Sst (P 46/
83) Im übrigen beschwört die Aussage «SiCh allein u für diese Schichten 1st die nicaraguanische

für den Menschen entscheiden», w1e INan feststellen Revolution eın Zeichen dafür, dafß die Geschichte
wiırd, sofort die Frage herauf für den unterdrückten Fortschritte macht un: für den Herrn der Betfreiung
Menschen oder den Unterdrücker? Ungeftähr auf die- Davıd Goliat noch besiegen kann.
ser Ebene lıegen die «Soziallehre» (P 335
472-—479) und ıne kulturalistische Sıcht, die die Not-
wendigkeıt erkennt, den Übergang VO  _ eıner «Agrar-
kultur» eıner Modernisierung der «städtisch-indu-
striellen Zıivilisation» (P 432) ördern, ohne Wirtschaftsetbiscbe Themen ıN Puebla
dabe; die realen Bedingungen der Möglichkeit eınes

In exemplarıscher Weıse wollen WI1r 1U  — kurz IN-solchen Übergangs iın trejıer Selbstbestimmung un:!
nıcht mıt eınem ehr Abhängigkeıt und Unterent- mengefaßt einıge wirtschaftliche Probleme behandeln,
wicklung bedenken. die ıIn Puebla ZUr Sprache kamen.

745



H

CHRISTLICHE ANTWORTVERSUCHE

Entwicklungsideologischer Industrialismus Reichtum der die Ursache fürdie Armut der
andern ı1STt un INnan VO  3 daher « den sıch ı mehr

FEs gibt Texte, die, WIe WITr bereıts in 3 gEeEZEIZT haben, auftuenden Abgrund zwischen Reichen und Armen»sıch für ıne Modernisierung ınnerhalb des abhängı- (P 17/B 28) erklären mu{fß
gCNn Kapitalısmus aussprechen (den S1IC nıcht NCNNCNH, Selbstverständlich kann der Kampf die Ab-
und dessen Exıstenz SIC auch nıcht kennen schei- hängıgkeıit un der Vorherrschaftt natiıonalen
nen) Wır befinden u55 bedrängenden Sıtua- Bourgeoıisıe stehen, die MIt der Bourgeoıisıe der ent-
tiıon Der Übergang der Agrar-Gesellschaft ZUuUr städ- wickelten Länder des Zentrums konkurriert. Eın sol-
tisch-industriellen Gesellschaft >>  >> (P 460), ©1- cher Befreiungsprozeiß Ware «populistisch» (zwarVO
ner staädtisch-industriellen Zivilisation» (P Volk aber ennoch kapitalistisch) Der
466) Obpgleich InNan sıch «der verheerenden Wirkun-

VO  ; den Volksklassen angeführte Kampf für die Be-
gCNn unkontrollierten Industrialisierung und C1- freiung und die Abhängigkeıt richtet sıch jedoch
ner Verstädterung die alarmierende Ausmaße —- den Kapitalısmus selbst und macht sıch den
NımMmmMte>» (P 367/B 496), bewußt 1St $indet INan Ursa- Autbau nachkapitalıstischen Gesellschaft Zur
chen und Lösungen eher autf seıiıten der Okologıe ber Aufgabe. Beide Posıtiıonen kommen ı Puebla ZuUu

1ST ıne Verblendung, das tetischistische Bedürtnis Ausdruck.
nach Expansıon un:! Kapıtalgewiınn als Ursache fu n die Dıie Armut als Ergebnis der Sünde ıınterpretiert man
unangemMeESSCHNC Industrialisierung anzusehen Das ka- jedentfalls als «Ausbeutung durch die Organısati1onssy-pitalistische System kann den unterentwickelten Läan- der Wirtschaft un: der internationalen Politik»:
dern keine Industrie Zur Verfügung stellen, die ıhrem infolgedessen «kann die Unterentwicklung der Hemui-
Entwicklungsgrad un! den Bedürtnissen der großen
Mehrkheıiıten des Volkes entspricht ach der Logık des sphäre zunehmen un!o ständıgen Phä-

werden» (P 1026/B
Kapitals sınd die Industrien vielmehr dazu da,
die Länder des Zentrums eXportieren (man beutet
den niedrigen Lohn des Arbeiters der Peripherıie aus)
oder den herrschenden Klassen der ITINCEN Länder Ausbreitung der supranationalen Unternehmen

cdienen (einer Miınderheıt, die der Lage 1ST,
Produkte erwerben, die inNne hohe Gewinnrate Die Abhängigkeıt des zentralen Kapitalismus wiırd
ermöglıchen) Sowohl die Industrialisierung als auch gegenwartıg durch die Ausbreitung der Supranationa-
die Urbanisierung sınd Nebenprodukte des imperialı- len Unternehmungen organısıert Man kritisiert «dl€

Macht der multinationalen Unternehmen, 1e€ diestiıschen, abhängigen Kapitalısmus (1 vermeidet
jedoch sorgfältig, über das Problem sprechen Es Ausübung der Souveranıtat der Natıonen und die volle
handelt sıch innerkapitalistischen Retor- Herrschaft über ıhre natürlichen Ressourcen behin-
MISMUS dert» (P 1025/B Daher hat jede Natıon das

Recht «die CISCNCH Interessen gegenüber den transna-

tionalen Unternehmen schützen und fördern,
Wirtschaftliche Abhängigkeit wobeı auf internationaler Ebene die Erarbeitung

Statuts erforderlich wiırd das die Tätigkeit dieser
Im Gegensatz dazu tinden sıch Puebla jedoch auch Unternehmen regelt» (P 1035/B Dıes hieße,deutliche Texte, die sıch VO  3 der vOor1sCNn theoretischen
und praktischen Option abheben und auf die Fxıstenz «e1iNe NEUEC internationale Ordnung» schaffen, « dl€

VO  _ den menschlichen Werten der Solidarıtät und der
der strukturellen Abhängigkeıt hınweıisen «die Tatsa-
che der wirtschaftlichen, technologischen, politischen Gerechtigkeıit gepragt 1SLU>» (B 1039/B

und kulturellen Abhängigkeıt die Anwesenheıit multi-
nationaler Firmenzusammensc. üSSC, die häufig

Miılitaristischer Charakter des abhängıgen apıta-(wann nıcht? fragen wır) NUuTr ıhren CISCHNCH Interessen
auf Kosten des Wohles des Empfängerlandes diıenen» Ismus
(P 36/B 66) Wiederholt kritisiert InNnan das «SOZ10Ö0-

politische Ungleichgewicht auf nationaler un: inter- Seıt den 600er Jahren IST der ruck der Massen
nationaler FEbene» (P 026c/B> «das Ungleichge- Lateinamerika bedeutend SCWESCN — und die Volks-
wicht der internationalen Gesellschaft» (P kirche hat diesen Prozeß MI1TL iıhren Helden und Märty-

Dies bedeutet, daß Puebla bereıits 1NEC krıt1i- 7ern begleitet und o vorangetrieben daß die
sche Sıcht der Wıirtschaft besıtzt der verstanden Entwicklung Modells des abhängigen Kapitalıs-
wiırd dafß 2NE internationale Ordnung gibt und der INUS NUur Staat möglıch IST, der das Volk
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unterdrückt un über das Heer als sein ausführendes Verteidigung der wirtschaftlichen Rechte
rgan verfügt Die Ideologie dieses Repressionsstaa- der Unterdrückten
tes heißt «Nationale Sıcherheit» Dıie Verurteilung der Interessant IST schliefßlich noch der Hınweıs darauf
Milıtärregime, die nordamerikanischem Einfluß daß Puebla sıch für die Verteidigung der «Grundrech-
ZU Nutzen der multinationalen und der abhängigen te» «angesıchts der Sıtuation der Sünde» ausspricht
nationalen Bourgeoisıien EINSESETZL wurden, und die CL 1028 ff 1268 {t a (Gsenannt werden das Recht auf
Forderung nach Respektierung der Menschenrechte Leben, auf Arbeit (ein oft VErSECSSCNCECS Grundrecht das

&7stießen Puebla schnell auf Einmütigkeıit (ausgenom- der abhängige Kapıtalısmus MI SCIHNECT strukturellen
Inen CIN1SC Episkopate des Südzıpfels WIC der argent1- Arbeıitslosigkeit schon nıcht mehr garantıeren kann),
nısche, bei dem CIN1SC Bischöte der geNaNNtLEN Verur- auf Wohnung, auf Gesundheiıit auf Entwicklung; das
teilung hre Unterstützung versagten) Dıie «Theorie Recht der Emigranten Au wirtschaftlicher Not oder
VO  - der natıonalen Sıcherheit stellt den einzelnen AUuUsSs pölitischen Gründen aut Asyl Schutz un:! ÄAmne-
Menschen den uneiıngeschränkten Dienst \ sSTIE gegenüber der Folter das Recht autf Achtung der
meıntlich totalen Krieges die Bedrohung des Person, VOT allem be1 Volksbewegungen Schließlich
Kommunısmus» (P 314) S1e wırd 379/ plädiert Puebla angesıichts der Angste des Volkes

510 SCNANNL un:! verurteılt und heifßt Ö «In die «systematische oder selektive Repression
Ländern Lateinamerikas ll INan diese Leh- die VO  . Denunzierungen, der Verletzung der

SOSar als ine Doktrin der Verteidigung der WEeSst- Sphäre, uUuNangSCMECSSCNCN ruck Foltern un!
ıch-christlichen Zivilisatiıon rechtfertigen. Sıe entwık- Verbannung begleitet 1ST>» (P 23/B 42)
kelt C1inN ICDTESSIVES System ı Übereinstimmung MI Dıiıe Ursache für solche Aktionen 1IST nıcht psychi-
ıhrer Auffassung VO <«ständıgen Krie2>» (P scher Sadısmus, sondern diese sınd «das Ergebnis
547) Allerdings tehlen auch mıiılitaristische Posıtionen wirtschaftlicher, sozıaler un:! polıtischer Strukturen,
nıcht (P 1008/B die ıhre Hoffnung eher auf ine die diese Armut hervorbringt» (P 9/B übersetzt
Evangelisierung der Mılıtärs (und tolglich der tatsaäch- nach P); 1NC Sıtuation der Armut, des Hungers, die
lıchen Inhaber der Macht Lateinamerika) als auf dıe die Völker dazu bringt, sıch für ıhre Beireiungu-
des Volkes der Armen setzen setzen

1 Siehe INCIN Buch De Medellin Puebla Edicol- «hat gewohnt», «hat SCIMH Zelt aufgeschlagen» VO] griechischen
CEE Mezxiko 610 und inNen Artikel Condiciones de la sbene M Zelt) der VO] hebräischen chekina aa das Wohnen) (Ex
producciön INnterpretacı1oN del Documento de Puebla Servır 81 33 Wenn WI1[! uNnseTeE EISCHNEN Arbeiten zitiert haben, geschah

1€e5s der Kürze willen, diesen Artıkel nıcht sehr auszudeh-(1979) 267282 Zur «Okonomie» siehe Tmeinen Artikel Christliche
Kunst des Unterdrückten in Lateinamerika 16 neCnNn, der durch einNnNe Kürze das Denken des Autors verfälscht ZU
106 113 und Filosofia de la lıberacıön, Ausdruck bringen könnte

2 Dıiese Frage 1IST die Grundproblematik INC11NCS Werks Etica $ilos6-
AÄAus dem Spanischen übersetzt VO]  - Victoria Drasen-Segbersfica latinoamericana (kürzlich erschienen sınd die Bände und

[USTA Bogotä, 1979 1980]) Siehe auch das populärwissenschaftli-
che Werk Ethic and theology of liıberation

verweılst autf die Numerierung des Schlußdokuments VO)]

Puebla der Form, WIC VO!]  - den Bischöfen verabschiedet wurde, B ENRIQUE DUSSEL
auf die Numerierung des endgültigen Textes, erıin Bogota herausge-
geben wurde. (Dıie vorliegende Übersetzung folgt ı allgemeinen der 934 Mendoza (Argentinijen) geboren Doktor der Philosophie und
VO!]  - der deutschen Bischotskonferenz genehmigten Übersetzung der Geschichte (Sorbonne) Lizentiat der Theologıe Parıs) Protessor
revidierten und VO] Papst approbierten Fassung, die S Text IMIL der Universidad Autönoma de Mex1ico und der Abteilung für
gekennzeichnet wird Be1 Abweichungen dieser Übersetzung VO: der Religionswissenschaften der Uniiversidad Iberoamericana Vorsıitzen-

der der Studienkommission tür dıe Geschichte der Kırche Lateın-VO!] Autor zugrundegelegten Originalfassung (B) Orjientiere ich mich
spanıschen Text. Zu den näheren Umständen der Revısıon des amerika( Teilnahme Okumenischen Dialog VO: Theo-

Schlußdokuments vgl. Orıjentierung Nr. vom 15 Okt 9/9 Anm. logen ausSs der rıtten Welt Daressalaam, Akkra und Sr1 Lanka
Neuere Veröffentlichungen Desintegracion de la Cristiandad ıbe-

Sıehe meınen Artıkel The Kingdom of God and the DOOT LAC1OTIMN Sigueme, Salamanca Introduccıon la tilosotfia de la
International 1EVICW of Mıssıon 270 (April 115 130 lıberacıon (Extemporaneos, Mexiıiko Filosofia de la lıberacıön

Sıehe mMe1ne Jungste Arbeit Christliche Kunst des Unterdrückten (Edicol Mexıko Hıstory of cthe Church Latın Ameriıca
Lateinamerika 16 (1980) 106 113 (Eerdmans, Grand Rapids Filosotia latınoamerıcana I 111

Vgl den Anm Artıkel Servir (Mexıko) Man geht (Edicol Mexıko 1977), LV V (USTA Bogota 979 Religiön
WweIiIit «Diese sozıiale Lage hat auch Spannungen das (Edicol Mexıko Fthics and Theology of Liberation (Orbis

Innere der Kırche selbst hineingetragen» ( 50/B 90) Books, New York LOs ob1ispos latınoamer1ıcanos ]a lıberacıön
Man spricht despektierlich davon, daß «1 CIMISCN Fällen del pobre 1504 — (CGRT-, Mexıko De Medellin Puebla

solche Haltungen MItT einem subjektiven Bekenntnis ZU christlichen 8 —1979) (Edicol, Mexıko Anschriutt: Apdo I6/1, €exX1-
Glauben verbrämt werden» sollen (P 49) e P Mexiko.
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